
Fericht
von dem

Kaayſen Hauſe zu Jreßden,
Auf das Jahr,vom 23. Februar. 1747. bis wieder

dahin 1748.
nul

Db das Wort: Wayſe, bey uns Teutſchen von
 verweſen oder verweiſen ſeinen Urſprung ha—J—r be, in Erwegung, daß armen Kindern durch der
Elittern fruhzeitigen Tod ihr irrdiſcher Troſt in

und verweiſet, ſcheinet zwar ungewiß, es bekommt jedoch
die letztere Muthmaßung einige Wahrſcheinlichkeit daher, weil
die Hebraiſche Sprache Wayſen mit einem Nahmen beleget,
womit ſonſt Perſonen vorgeſtellet werden, die aller Hulffe loß
und verlaßen, aller guten Freunde beraubet ſind, deren ſich nie
mand annimmt, die in Elend herum gehen, und zu niemand kei
ne Zuflucht nehmen durffen. Drucket aber ſchon der Nahme
die Sache nicht aus, ſo redet doch die Sache ſelbſt von dem man
nigfaltigen Elend armer, verlaßener Wayſen. Die Schrift

ſtellet
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ſtellet uns dieſelben nicht nur mit klaren Worten in ihrem Trub
ſal dar, Jac. J, 27. ſondern zeiget auch an vielen Orten, die hier
anzufuhren zu weitlaufftig ware, die beſondern Leiden an, ſo
uber ſie ergehen. Nichts deſtoweniger hat die ewige Weiß-
heit, welche ihre Luſt auf dem Erdboden und bey den Menſchen—

Kindern hat, ihr Helffer und Vater zu ſeyn verſprochen, ſie mit
herrlichen Privilegien verwahret, und inſonderheit zu dieſen:

Zeiten hohen und niedern Obrigkeiten an die Hertzen geleget,
allgemeine Wayſen-Anſtallten und Hauſer zu errichten, wo—
durch manche Seele gerettet, und die leibliche, ſamt geiſtlicher
und ewiger Wohlfarth armer Kinder befordert wird. Dieſer
Wohlthat genießet auch hieſiger Ort, wovon nachfolgender
Bericht ein Zeugniß ableget,daß. achinlich dunch; die  ber
ſchwengliche Gnade GOttes, welcher man bey dem großen
hierzu erforderlichen Aufwand alles zuzuſchreiben hat, in dem
abgewichenen Jahre, vom 23. Febr. 1747. bis dahin 1748. bey
dem WayſenHauſe ihre Verſorgung genoßen es

l 52 S1. Prediger und Catecheta bey der Kirche.

1. Informator.
1. Werckmeiſter vor die Knaben.

1. Lehrmeiſterin vor die Magdgen.

1. Zuchtmeiſter vor die Zuchtlinge.

2. Warterinnen.

Fer—



ZGerner:n4. WahſenKnaben, davon

1. dimittirt, welcher das Tuchmacher-Handwerck er
lernet, und nunmehro als Geſelle arbeitet,

2. aiuf andere Handwercke gekommen,
2. denen Jhrigen abgefolget worden,
z. geſtorben,
2. entkommen, und

Z3g. annoch vorhanden ſind.
43. WahſenMagdgen, davon

4. zu Dienſten gelanget,
4. denen Jhrigen abgefolget worden,

—Bo
z2. ouchtliuge/ davon

Z2 anne vorhanden ſehn.

18. auf Landesherrl. allergnadigſte Befehle in die
Zucht genvinmien, hiervon aber

3z. nach und nach dimittiret,
2. entlauffen, und
13. annoch vorhauden ſind.

23. auf EE. RathsVerordnung eingeliefert,
zudo

20. nach und nach wieder erlaſſen, und

3. annoch vornanden ſind
8. von Er ErMladr-Gerihke in die Zucht gege

ben, hierbbi aver
7. nach und nach diwittiret worden,
1. annoch vorhanden iſt.

3z. von denen Jhrigen in die Zucht aegeben, und nach
und nach dimittiret worden.



Sat der fromme Hiob mit aufrichtigen Herhen ſich

G

2 greuhmet, daß er ſeinen Biſſen nicht allein gegeſſen,
da der Wayhyſe nicht auch davon genoſſen, denn er habe ſich

von Jugend auf gehalten, als ein Vater, und von ſeiner
Mutter. Leibe an habe er gerne getroſtet, Jab XXXl, 17. 18.
So leben die hieſigen Wayſen ebenfalls der guten Zu—

verſicht, daß bey dem bevorſtehenden Umgange fromme

Hertzen zu dem fernern geſeegneten Unterhalt und Fort
gang dieſer Anſtallt etwas nach Vermogen beytragen wer

den. Der HERR laſſe dafur die Fulle ſeines Seegens
über das Allergnadiaſte OberHaupt, das
hohe Konigliche Hauß, diee Stadt und alle

willige Geber mit reichen Maaße gehen! Dreßden,

am 24. Febr. 1748.




	Bericht von dem Waisenhause zu Dresden
	1747/1748
	Abschnitt
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]




